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. N om Tandtage. entrums anzuſehen war, ſteht danach vor dem] wirth vorliegt. Demgemäß wird die Antwort 

. 55 der 3 Eutſchluß, fene Mandate zum Reichstag und der verbündeten Regierungen ohne Zweifel 

Das Haus iſt ſeh 1 f Sitzung vom 12. Apri * Abgeordnetenhauſe niederzulegen. Ob er ihn] nur in einem runden Nein beſtehen können.“ 
rathstiſche: eg a u a 1 8 ausführen wird, iſt nicht klar erſichtlich, in den Ergötzlich iſt es, daß die „N. A. 3.“ den 
nächſt in dritter Leſung der Handelsverkrag mit Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung zur | beiden Häuſern iſt bisher nichts davon bekannt.] Agrariern, auch wenn fie in der unfinnigften 


hte e ede e 

niſter Boſſe kann eine Gefahr für die Kirche 
in dieſer Vorlage nicht erblicken. 55 hat a 
der Kirche und könne ſich ihr nicht entziehen. Laſſen 
wir die Dinge ſo weiter gehen, dann treiben wir der 
Reaktion in die Arme. Jede Tendenz, der Orthodoxie 
Vorſchub zu leiſten, liege ihm fern. Die Vorlage 
will der Kirche blos gewiſſe Freiheiten zugeſtehen, bie 
ſie haben muß und von denen auch der Staat Vortheil 
haben wird. Die Vorlage bringt keinerlei Ein⸗ 
ſchränkungen der Freiheiten, die heute beſtehen. Die 
evangeliſche Kirche kann nicht abhängig gemacht werden 
Bun ee konfeſſionell gemiſchten geſetzgeberiſchen 

örperſchaft. 

Es entſpinnt ſich dann eine eingehende Debatte, an 
welcher ſich die Abgg. Dr. Enneccerus (mtl.) 
Namens feiner, Freunde gegen die Vorlage, 
Dr. Klaſing (konf.) für dieſelbe, Rickert (frſ. Vg.) 
gegen dieſelbe, Dr. Schilling (konſ.) für, Abge⸗ 
ordneter Langerhans (frſ. Vg.) gegen, Abge⸗ 
ordneter Dru el (Zir.) für, Abg. Frhr. v. Zedlitz 
gegen, Abg. Stöcker (konſ.) für betheiligen. 

Es wird dann die Debatte zur Weiterberathung 
auf morgen (Freitag) vertagt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. April. 


— Der Kaiſer wird nach der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ noch vor dem 2. Mai, an welchem 
Tage die Beſichtigung des 1. Garde⸗Regiment 
z. F. in Potsdam ſtattfinden wird, nach dem 
Neuen Palais zurückkehren. 


und maßloſeſten Weiſe demagogiſche Agitation, 

die lediglich den Sozialdemokraten zu Gute 

kommt, einleiten, noch einen „hervorragenden 

Grad von ſtaatserhaltender Wirkſamkeit“ 

zuſpricht. Gleichwohl aber iſt das offiziöſe 

Blatt der Anſicht, „die Regierung würde pflicht⸗ 

gemäß davon abſehen müſſen, der größeren 

Mehrheit der Bevölkerung zu Gunſten einer 
einzelnen Schicht Opfer aufzuerlegen, die an 

den Charakter der Kriegskontribution ſtreifen“. 

Vor allem will die Regierung nicht „den 
Vorwurf des Brotwuchers gegen ſich herauf⸗ 
beſchwören“. — Charakteriſtiſch iſt es, daß die 
„N. A. 3.“ im Verlauf ihrer Darlegung an⸗ 
erkannt, daß „der Gewinn aus den Getreide⸗ 
zöllen ſich ſehr ungleich vertheilt. Dem Vieh⸗ 
mäſter, der Getreide und ſonſtige Futtermittel 
zukaufen muß, bringen die Getreidezölle ſchon 
heute Schaden ſtatt Vortheil“. Wenn das ber 
Fall iſt, wie kann dann die Regierung die 
Aufrechterhaltung der Getreidezölle unter Be⸗ 
rufung auf die Intereſſen der Landwirthſchaft 
befürworten? 

— Die konſervative Fraktion des Reichs ⸗ 
tages hat ſich gegen den Geſetzentwurf, betreffend 
die Ueberweiſung von 67 Millionen 
Mark aus dem Reichsinvaliden⸗ 
fonds an den Betriebsfonds der Reichskaſſe 
ausgeſprochen. i 8 

— Auch in der freikonſervativen Fraktion 
des Abgeordnetenhauſes begegnet der vom 
Herrenhauſe angenommene Geſetzentwurf 
über die Abänderung der evangeli⸗ 
ſchen Kirchen verfaſſung erheblichen Be⸗ 
denken, wie die „Poſt“ erklärt. Nachdem das 
Blatt den Entwurf im Einzelnen kritiſirt hat, 
bemerkt es: Ein Mißbrauch (im Sinne der 
Vergewaltigung der Minderheiten) wird in 
manchen Kreiſen gefürchtet; auch ſind von kirch⸗ 
lich ſehr einflußreichen Stellen Aeußerungen ge⸗ 
fallen, von welchen auf ſolche Abſichten ge⸗ 
ſchloſſen werden könnte. Wenn auch mit der 
Staatsregierung vertraut werden darf, daß die 
Generalſynode etwaigen Beſtrebungen ſolcher 
Art ſich unzugänglich (?) erweiſen wird, ſo hat 
ſie eine Probe nach dieſer Richtung doch nicht 
zu beſtehen gehabt. Wohl aber wird die Ge⸗ 
neralſynode demnächſt bei der Behandlung der 


Uruguay debattelos angenommen, ebenſo das Patent, 

Muſter⸗ und Markenſchutz- Abkommen mit der Schweiz. 
Hierauf folgt die 3. Leſung des Geſetzentwurfs betr. 

Abzahlungsgeſchäfte (Generaldebatte.) 

Abg. Meyer - Halle (frſ. Vg.) ſpricht ſich dahin 
aus, daß das Geſetz den redlichen Abzahlungs ⸗ Ver⸗ 
käufer zu Gunſten des Käufers ſchädige, durch deſſen 
Schuld doch der Abzahlungsvertrag rückgängig wird. 

Redner ſtimmt deshalb gegen das Geſetz. 

. Abg. v. Buch ka (konſ.) äußert ſich in direkt ent» 

gegengeſetztem Sinne. Damit ſchließt die General⸗ 
debatte. Es folgt Spezialberathung. Die Para⸗ 
graphen 1 bis 6 werden debattelos angenommen. Bei 

7 führt 
3 Staatsſekretär Nieberding aus, der ganze 

aragraph gehöre nicht in dieſes Geſetz. (Der Para“ 
graph wurde in 2. Leſung auf Antrag Tutzauer ein. 
. und bezweckt für den Fall ſchriftlicher Ver 
tragsabſchlüſſe die Ausfertigung eines zweiten Ver⸗ 
trags- Dokumentes für den Käufer.) Die Vorſchrift 
des Paragraph würde nicht nur die eigentlichen Ab» 
Es ſondern jedes Geſchäft mit Theilzahlungen 


Abg. Lenzmann (frſ. Vp.) bi 
1 0 0605 ee, 
| g. Auer (Soz.) bedauert den Widerſpruch gegen 
den EN der doch in 2. Leſung an 
5 gefun = habe. Nach weiterer kurzer Diskuffion wird 
3 1 richen. Paragraph 8 will nach dem Beſchluß 
3 allgemein alle Werthpapiere (und Lotterie 
8 ) u dem Theilzahlungsverkehr ausſchließen, 
end dies nach der 3 nur hin⸗ 
Lotterielooſe) der Far fe 5 cen: ‚danie.hei. 
: Abg. Meyer (fri. Bp.) beantragt Wiederherſtel 
ung der Faſſung der Vorlage. ' 
Staatsſekretär v. Bötticher befürwortet dieſen 
Antrag. Gegen den Antrag erklärt ſich 
Singer, wogegen ſich noch die 
Abgg. Lenzmann, Spahn, v. Stumm, 
v. Buchta für Wiederherſtellung der Vorlage aus- 
ſprechen. Der Antrag Meyer wird demgemäß ange⸗ 
nommen. Die Geſammtabſtimmung über das ſo ge⸗ 
änderte Geſetz wird einſtweilen ausgeſetzt. Letzter 
Gegenſtand der Tages-Ordnung iſt die 2. Berathung 
der Konkurs ⸗Novelle,. Abänderung des $ 41 der Kon⸗ 
kursordnung. Hiernach ſoll den Vermiethern in An⸗ 
ſehung ihres Entſchädigungsanſpruches für vom Kon⸗ 
kursverwalter vorzeitig erfolgte Kündigung von Mieths⸗ 
verträge ein Pfandrecht an den eingebrachten Sachen 
des Miethers (und Konkursſchuldners) nicht mehr zu ⸗ 
ſtehen. Die Kommiſſion beantragt unveränderte Ans 
nahme. Die unveränderte Annahme erfolgt wider⸗ 
ſpruchslos. Auf Antrag Rickert wird nach vorge: 
nommener Abſtimmung hierüber der Antrag Graf 
Kanitz auf die morgige Tagesordnung geſetzt. 


>. — 


Jedenfalls tritt hierbei der tiefe Riß, der durch 
das Zentrum geht, klar zu Tage. Herr Lieber 
deutet an, daß er falle, weil er glaubte, nach 
Fulda (gegenüber dem deutſchen Episkopat) und 
Rom weit mehr als in Berlin nach Schloß 
und Wilhelmſtraße den Beweis führen zu müſſen, 
daß das Zentrum im neuen Reichstag nicht die 
demokratiſche Partei des nackten unfruchtbaren 
Widerſpruchs ſei. Dieſer demokratiſche Wider⸗ 
ſpruch des Zentrums unter Führung des Herrn 
Lieber trat vorzugsweiſe bei der Militärreform 
und den Steuervorlagen zu Tage, den Gegen⸗ 
beweis wollte er bei den Handelsverträgen 
liefern, wobei ſich aber das Zentrum durch 
Theilung in gleiche Hälften vollſtändig ſelbſt 
aufhob. Es zeigte ſich eben aufs allerklarſte, 
daß der poſitiv-konſervative und der negativ⸗ 
demokratiſche Theil des Zentrums in allen 
Fragen, die nicht beſondere katholiſch⸗ kirchliche 
Intereſſen berühren, nicht mehr zuſammen 
wirken können. Herr Lieber iſt offenbar ein 
politiſch todter Mann, auch wenn er ſeine 
parlamentariſche Thätigkeit noch einige Zeit 
fortführt. Das giebt er ſelbſt zu. Das 
politiſche Leben Deutſchlands verliert nichts an 
ihm und ſeine eigene Partei wohl auch nicht 
viel. Er hat ſich durchaus unfähig gezeigt, 
mit ſeinen ſchwachen Händen und ſeiner mäßigen 
Begabung die große Erbſchaft Windthorſt's in 
der Leitung einer ſo mächtigen und dabei mit 
ſo ſchwierigen Verhältniſſen kämpfenden Partei 
anzutreten. Er war, wenn er auch Zweck⸗ 
mäßigkeitsrückſichten weite Rechnung trug, immer 
ein Demokrat und ſein Auftreten hat oft genug 
allen Takt und alles patriotiſche Gefühl ver⸗ 
miſſen laſſen. „Ein Mann über Bord.“ Wir 
werden abwarten, wer der Nachfolger ſein wird. 
— Dr. Lieber hat übrigens, wie der „Köln. 
Volkszeitung“ aus Kamberg, dem Wohnorte 
Liebers, telegraphirt wird, die Abſicht, ſeine 
Mandate are aufgegeben. 


— Der Kaiſer wird, wie jest beſtimmt 
verlautet, am 26. oder 27. April wieder in 
Potsdam im Neuen Palais eintreffen; er iſt 
dann, da er am 20. März Berlin verlaſſen, 
etwa fünf Wochen von der Reichshauptſtadt 
reſp. ſeiner ſommerlichen Reſidenz abweſend ge⸗ 
weſen. Am nächſten Dienſtag Abend kommt 
der Kaiſer in Gotha an, um an den Ver⸗ 
mählungsfeierlichkeiten daſelbſt theilzunehmen, 
drei Tage gedenkt der Kaiſer dann noch auf 
der Wartburg zu verweilen und darauf ſich zu 
dem Grafen Görtz auf Schlitz, Oberheſſen, zu 
begeben. Ob der Kaiſer in Gotha mit dem 
ruſſiſchen Großfürſt⸗Thronfolger zuſammentreffen — Die „N. A. 8.“ ſchließt eine kritiſche 
wird, iſt immer noch nicht entſchieden. Erörterung des Antrags Kanitz mit 
— Sehr merkwürdige Vorgänge folgenden Sägen: „Die Hülfsleiſtung, die 
in der Zen trumspartei werden durch hier auf öffentliche Koſten gefordert wird, 
die neueſten Erklärungen des Abgeordneten erorbinant; fie überſchreitet das Maß des Nach⸗ 
Dr. Lieber einigermaßen beleuchtet. Herr hülfebedürfniſſes, das bei dem rührigen und 
Lieber, der bisher als der erſte Führer des | feiner Aufgabe gewachſenen praktiſchen Land⸗ 


2 Eilig flog die Feder über das Papier — u ſein? Wird das Kind nie mit dem] ruhigung, gieb mir den Frieden, den ich heute 

Feuilleton. in ee a ſchrieb Melitta dem Gatten Vorwurf je fie herantreten: Mutter, wie konnteſt] jo ſchwer vermiſſe.“ 

KEG IR von der Wiederkehr des Jugendfreundes, der | Du dem Vater das thun? Sie klappte das Buch auf, ihr Blick blieb 

W̃᷑ a rum 2 Wandlung ihrer Gefühle. Als fie ben Brief „Heinz, Heinz!“ ſchrie ihre. Seele auf.] nach einigem Blättern auf dem vierten Vers 
8 geſchloſſen und geſiegelt, kam Maria herein: „Wärſt Du bei mir, ſolch' entſetzliche Gedanken im 8. Kapitel des Evangeliums Johannes 


Preisgekrönte Novelle von Konſtanze Lochmann. geſprungen und verlangte zu Bett gebracht zu 


kämen nicht! Was bin ich, Klemens? Du 
80 (Fortſetzung.) werden. 


haften: 
haſt mich von Jugend auf geliebt, Dir habe 


„Und ſie ſprachen zu ihm: Meiſter, dieſes 


ich die beſten Jahre grausam zerſtört, Dir bin Berti ; 8 i 
In ihrem Zimmer angekommen, ging bie „Morgen geht's fort, Mutter! Onkel Heinz g Und ich werde reifen! Weib iſt begriffen auf friſcher That im 
jun babs geſagt. Laß mich ſchnell noch meine ich Erſatz ſchuldig .. n 1] Ehebruch; Moſes aber hat uns im Geſetz geboten, 
ge Fran um big dare auf ung n Du wirſt mir die Schönheiten dieſer Welt folge ie Bellen Was ſagſt bu Das 


feltſame Bangigkeit beſchlich fie. Nein, ſie Puppen beforgen, dann will ich ganz artig eins 
lebte den Mann e fie, einer ſchlofen. Freuf. Du DIS auf die ſchöne 
Sklavin gleich, Jahre lang in ſtrenger Haft] Reiſe? Onkel Heinz fagt, ich würde viel Neues 
gehalten, der niemals auf ihr Innenleben ge⸗ ſehen. ra der liebe, gute Onkel nicht mit 
achtet, der nicht verſucht, mit ihr fortzuſchreiten kommen! 5 
zu höheren Zielen. Sie konnte ihm nichts „Hier iſt ein Kiſtchen, Maria; lege die 
mehr ſein, denn das ſeeliſche Band fehlte, welches] Puppenkleider hübſch ordentlich hinein, aber 
e Ehe erſt adelt und ſie dem Göttlichen nahe frage nicht viel, mein Kind. Mich ſchüttelt 
einge, Durfte fie Empfindungen heucheln, die | Fieberfroſt - - mein Kopf jehmerzt . . . morgen 
e nicht — Konnte 6 an ‚abe wird's beſſer ſein.“ 
empfangen, wenn die Gemein aft mit dem I ir ab 
aten drucke wie ſchwere Feſſeln; . War fetz ich ungen 1 Wonen ene e 
de nicht unwürdig, aus Scheu vor der Meinung fröh 8 1 am 1s fie im 
er Welt ſich alſo zu erniedrigen? Denn et» Das war Marias = Ar a N 11 4 
niedrigend bleibt doch eine Ehe ohne Zuneigung, Bettchen lag und den Gutenachtkuß Melitta 
anrebeigenb für die Frau, welche Lüge für | empfing. 
ahrheit giebt, welcher der moraliſche Muth Mit gefalteten Händen blieb dieſe am Lager 
ſchlt, zu bekennen: „Du biſt der Rechte nicht] des Kindes ſtehen. Wie leicht und glücklich es 
9 mich frei!“ entſchlummerte. e e ran 
ie ſetzte ſich an iſc, um ihrem Würde fie in Jun unft ebenſo frie 
e 1 denn Mi ſchlaen? Oder lag von heute ab eine Laſt 


las Kind, das vor dem Fenſter noch luſtig] auf ihrem Gewiſſen, die nie, nie mehr herunter 


belte, zur Ruhe die] zu wälzen ging? Iſt es für Maria nicht einſt 
näthigſten Sachen e war, mußte ft 900 Schaden, die Tochter einer geſchiedenen 


zeigen, das Meer, das herrliche, wechſelvolle 
Meer! O, Heinz, zu Dir allein will ich allzeit 
ſtehen!“ 

In ſieberhafter Haſt legte ſie ihre und der 
Tochter Kleider in ein Köfferchen. Den 
Verlobungsreif mit dem großen Diamanten und 
den breiten, goldenen Trauring zog ſie ab und 
that ihn zu dem Briefe an Halm. 

Was war noch nöthig? Ihr Blick ſchweifte 
nach vergeſſenen Sachen im Zimmer umher . . 
Halt, dort auf dem Nachttiſche guckte ihr Neues 
Teſtament hervor. Das alte, abgegriffene 
Büchlein, ein Geſchenk des Vaters zun. Kon⸗ 
firmation, ſollte mit übers Weltmeer, ſollte auch 
in jener Weite ihr Leitſtern, ihr Wegweiſer 
nach der ewigen Heimath ſein. Am Boden 
hei hielt fie das ſchwarze Bändchen in der 

and. 


„Nicht umſonſt ſollſt Du, mahnender Freund, 
mir in den Weg kommen,“ ſagte ſie laut vor 
ſich hin. „Zeige mir die Straße, die ich gehen 
ſoll — laß mich nicht ohne Zuſpruch in einen 
neuen Lebensabſchnitt treten, gieb mir Be⸗ 


ſprachen ſie aber, ihn zu verſuchen, auf daß ſie 
eine Sache zu ihm hätten. Aber Jeſus bückte 
ſich nieder und ſchrieb mit dem Finger auf die 
Erde. Als ſie nun anhielten, ihn zu fragen, 
richtete er ſich auf und ſprach zu ihnen: Wer 
unter Euch ohne Sünde iſt, der werfe den 
Stein auf ſie. Und bückte ſich wieder nieder 
und ſchrieb auf die Erde. Da ſie aber das 
hörten, gingen ſie hinaus, von ihrem Gewiſſen 
überzeugt, einer nach dem andern, von dem Aelteſten 
an bis zu dem Geringſten. Und Jeſus ward 
gelaſſen allein, und das Weib im Mittel ſtehend. 
Jeſus aber richtete ſich auf, und da er niemand 
ſahe, denn das Weib, ſprach er zu ihr: Weib, 
wo ſind Deine Verkläger? Hat Dich niemand 
verdammt? Sie aber ſprach: Herr, niemand. 
Jeſus aber ſprach: So verdamme ich Dich 
auch nicht, gehe hin und ſündige hinfort nicht 
mehr. 


(Fortſetzung folgt.) 


Agende zeigen können, daß Gewiſſens⸗ und 
Gemeindefreiheit von ihr in vollem Maße ge⸗ 
achtet und geſchützt werden. Wird die Agenden⸗ 
frage im Sinne der von der Mittelpartei ge⸗ 
ſtellten Anträge erledigt, ſo wird die Beunruhi⸗ 
gung, welche heute in weiten Kreiſen der evan⸗ 
geliſchen Bevölkerung herrſcht und durch den 
vorliegenden Geſetzesvorſchlag noch weiter ge⸗ 
ſteigert wird, ſchwinden und daher die ander⸗ 
weite Abgrenzung des Verhältniſſes zwiſchen 
Staat und Kirche vorgenommen werden können, 
ohne die jetzt ſicher zu erwartenden Verſtimm⸗ 
ungen und Beunruhigungen hervorzurufen. Und 
zwar umſomehr, als alsdann zugleich erwartet 
werden dürfe, daß, wie vom Staate, ſo auch 
von kirchlicher Seite die Regelung als Ab⸗ 
ſchluß und nicht als bloße Abſchlagszahlung 
angeſehen werden wird. Erwägungen dieſer 
Art ſind es, welche in der freikonſervativen 
Fraktion ernſte Bedenken gegen die Opportunität 
einer derzeitigen Regelung hervorrufen. 

— Infolge des Unfalls auf der 
„Brandenburg“ hat das Reichsmarineamt 
Verſuche auf der Werft zu Wilhelmshaven an⸗ 
ſtellen laſſen, die ſich in erſter Linie mit der 
Entwäſſerung der Dampfrohrleitung befaßten. 
Dieſelben haben ergeben, daß ſogenannte 
Schläge in den Dampfrohren nur dann bei 
dem Einlaſſen des Dampfes in dieſe entſtehen, 
wenn ſich in der Leitungsanlage Waſſer be⸗ 
findet, das von den Dampfniederſchlägen her⸗ 
rührt. Das Reichsmarineamt hat daher eine 
neue Dienſtvorſchrift über die Entwäſſerung der 
Dampfrohrleitung an Bord der Kriegsſchiffe in 
Kraft treten laſſen, in der die genaue Behand⸗ 
lung der Sicherheitsvorrichtungen und das An⸗ 
bringen derſelben hervorgehoben wird, um da⸗ 
durch Waſſeranſammlungen in der Rohrleitung 
rechtzeitig zu erkennen. 

— . ————— 


jo explodirte das im Faſſe entwickelte Spirituß 
mit folder Kraft, daß der ſehr feſte edel hoch 
die Luft geſchleudert wurde und hierbei den Kopf! 
Lehrlings traf, das ihm die ganze Kopfhaut bis 
Hälfte der Stirn abgeriſſen wurde. Sein Zuſtand 
ſehr bedenklich. } 


Frankreich. 

Aus der nächſten Umgegend von Paris 
wird ſchon wieder ein anarchiſtiſches Dynamit⸗ 
attentat gemeldet, welches glücklicherweiſe diesmal 
keinen erheblichen Schaden angerichtet hat. 
Der „Temps“ meldet, daß gegen den 
Friedensrichter des Pariſer Vororts Argenteuil 
ein Bombenattentat verübt worden iſt, das un⸗ 
bedeutenden Materialſchaden anrichtete. Der 
Friedensrichter Namens Pele ſoll zwanzig 
Anarchiſten von der Bande Pauwels zu über⸗ 
wachen gehabt und dadurch den Zorn der 
Anarchiſten herausgefordert haben. Ein Anarchiſt 
Namens Mayer wurde verhaftet. Die Folge 
dieſes Attentts wird wahrſcheinlich zunächſt 
wieder die ſein, daß alle Pariſer Hausbeſitzer, 
die einen Staatsanwalt, Richter oder eine 
ſonſtige Juſtizperſon bei ſich zu wohnen haben, 
denſelben die Wohnung kündigen. Wir werden 
alſo in Paris binnen Kurzem eine neue 
Auflage der bereits vor mehreren Jahren er⸗ 
lebten „Austreibung der Themis“ haben. 

Dem König Humbert wird die Liebens⸗ 
würdigkeit, mit der er Herrn Gaſton Calmette 
eine politiſche Unterredung gewährte, von der 
„Pariſer Preſſe“ mit allerhand Unliebens⸗ 
würdigkeiten quittiert, wie ſich aus nachſtehender 
Pariſer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ ergiebt: 
Die ganze Preſſe beſchäftigt ſich mit König 
Humberts Aeußerungen und beurtheilt ſie 
durchweg höchſt unfreundlich. Einige Blätter 
machen billige Scherze über die neuen Bräuche, 
die an die Stelle des alten diplomatiſchen 
Verkehrs die Offenherzigkeit gegenüber einem 
Zeitungsmann ſetzen, und über die Schwärmerei 
des „Figaro“⸗Mitarbeiters für die ſchwarzen 
Augen des Königs. Die ernſte Preſſe verargt 
König Humbert ſeine Anklagen gegen die 
Pariſer Hetzblätter und namentlich ſeine Be⸗ 
merkung, daß Frankreichs Reichthum der Ne» 


geſchloſſen betrachtet werden kann. Er erhält 
keine Penſion, Frankreich ſorgt jedoch für ſeinen 
Unterhalt. 


Amerika. 

Unwetter und Schneeſtürme herrſchen nach 
telegraphiſchen Meldungen aus New⸗York vom 
Mittwoch an den Küſten des Atlantiſchen 
Ozeans. An einigen Orten liegt der Schnee 
zwei Fuß hoch. An der Küſte von New⸗Jerſey 
erlitten zwei Küſtenfahrzeuge Schiffbruch, wobei 
mehrere Perſonen ertranken. 


7 dd dd ( 
Provuinzielles. 


r. Neumark, 12. April. Die diesjährige Ge ; 
neral-Kirchenviſitation für Weſtpreußen wird vom 
11. bis 28. Juni in der Diözeſe Strasburg ⸗Löbau 
abgehalten werden. — Die beiden Städte Neumark 
und Löbau tragen faſt zu gleichen Theilen die Hälfte 
der Staatseinkommenſteuer des ganzen Kreiſes. 

Pelplin, 10. April. Heute eröffnete der Biſchof 
mit einer längeren Anſprache das neue Studienjahr 
im Prieſterſeminar. Es ſind 22 Theologen aufge⸗ 
nommen. Die Geſammtzahl der Studirenden beträgt 
gegenwärtig 85. 

Neuſtadt, 11. April. Die Saaten ſtehen im 
Kreiſe trotz der Nachtfröſte vortrefflich und bieten die 
beſten Ausſichten. Für leichten Boden iſt bei der 
anhaltenden Trockenheit allerdings Regen ſehr er⸗ 
wünſcht. Mit der Ackerbeſtellung wird allgemein vor⸗ 
gegangen. Schafe werden bei den knappen Futter⸗ 
vorräthen ſchon hinausgetrieben und finden auf den 
Weiden hinreichende Nahrung. — Das hieſige Gym⸗ 
naſium hat mit Beginn des neuen Schuljahres einen 
weſentlichen Zuwachs an Schülern erhalten, ſodaß die 
Zahl derſelben nahezu 200 beträgt. 

Putzig, 10. April. Die in der Renovirung ber 
griffene hieſige katholiſche Kirche ſoll zu ihrem gänzlich 
erneuten Innen⸗ und Außengewande auch eine neue 
Orgel erhalten. 

Grunau, 10. April. Im Vertrauen auf die 
amtliche Bekanntmachung, daß am heutigen Dienſtag 
der beamtete Thierarzt zur pins e und Freigabe 
des ankommenden Viehs auf dem Bahnhof auweſend 
ſein werde, hatten mehrere Beſitzer aus der Niederung 
vom Braunsberger Markte nach hier Vieh verladen. 


Lokales. ＋ 
Thorn, 13. Apt 
— [Der Präſident der M- 
ſiedelungskommiſſion,] Dr. 9 
Wittenburg in Poſen, iſt nach dem „Neil 
anzeiger“ wiederum auf die Dauer von D 
Jahren vom 20. April 1894 bis dahin 18 
zum Mitglied dieſer Kommiſſion ernannt word 
— [Der Zentralverein für Flu 
und Kanalſchifffahrt hält am 
April im Reichstagsgebäude eine Sitzung # 
auf deren Tagesordnung „Die Flößerei 
den deutſchen Waſſerſtraßen“ ſteht. Den 2 
richt haben übernommen Major a. D. Ku 
Berlin und Handelskammerſekretär Hirſchde 
aus Bromberg. Der Zentralverein für Hebil 
der Fluß! und Kanalſchifffahrt blickt 
eine 25jährige Thätigkeit zurück; d 
Jubiläum ſteht im Juni d. J. bevor. 7 
Zentralverein umfaßt gegenwärtig 95 Magiſtr 
und Handelskammern, 62 Aktiengeſellſchaft 
und Induſtrielle, ſowie 730 Einzelmitgliede 
Zudem gehören ihm 14 Zweigvereine mit md 
als 5000 Mitgliedern an; Der Zentralvere 
ſteht unter Leitung von Profeſſor Schlichtin 
— [Der Grenzübertrittnach Pole 
bei den Zollkammern iſt an Sonn: und ruſſiſch“ 
Feſttagen bis auf Weiteres nicht mehr geftattl 
Im Eiſenbahnverkehr findet dieſe Verordnuf 
keine Anwendung. f 
— [Zum Flößereiverkehr.] © 
Polizeiverordnungen des Herrn Oberpräfibent 
vom 30. Auguſt und 14. September v. 3 
betreffend das Verbot des Betretens der UM 


Da aber der Herr Kreisthierarzt ſchon mit dem Nach⸗ d Uferortſchaften durch die Flöß j 
usland. gierung der Republik Kriegsgelüſte eingeben . f 2 „un f Flößer uſw., 10 
a könne. Seine Friedensverſicherungen werden fahre dc ee a be alle wie die Einrichtung von Lebensmittel ⸗Verab 
Oeſterreich⸗Ungarn. für gleichgiltige Redensarten erklärt, wie fie in | was nach ber Verfügung der Behörden ohne den | folgeftellen an der Weichſel find nunmehr auße 


Die jungcezechiſchen Skandalmacher im 
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe haben am 
Mittwoch Abbitte leiſten müſſen. Nach einer 
Erwiderung durch den Miniſterpräſidenten, in 
welcher der Koalitionsgedanke beſonders betont 
wurde, erklärte Finanzminiſter Plener die Be⸗ 
hauptung Gregr's, er, der Finanzminiſter, habe 
ſeinerzeit geſagt, er werde das böhmiſche Volk 
mit Skorpionen züchtigen, für abſolut unwahr. 
Gregr berief ſich auf czechiſche Zeitungen, mußte 
ſich aber bequemen, ſeine bisherige Anſchauung 
zu korrigiren. Gegenüber den Polen erklärte 
Gregr, er habe nicht die Abſicht gehabt, die 
polniſche Nation oder deren Vertreter zu be⸗ 
leidigen. Vaſaty endlich nahm ſchriftlich ſeine 
Beleidigungen zurück, womit die in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Ehrenhändel mit dieſen beiden Männern 
als ausgeglichen angeſehen werden. 

Der ungariſche Zivilehe⸗Geſetzentwurf wurde 
vom ungariſchen Abgeordnetenhauſe mit 271 
gegen 106 Stimmen, alſo mit einer Majorität 
von 165 Stimmen, im Allgemeinen zur Grund⸗ 
lage für die Einzelberathung angenommen. 

In derſelben Sitzung wurde dem Juſtiz⸗ 
miniſter mit 214 gegen 102 Stimmen ein 
Vertrauens votum ertheilt. 

Schweiz. 

Der Nationalrath hat mit großer Mehrheit 
nach viertägiger Debatte das ſozialdemokratiſche 
Initiatipbegehren für Einführung des Rechts 
auf Arbeit verworfen. 

Das Anarchiſtengeſetz iſt nunmehr von 
beiden Räthen in übereinſtimmender Faſſung 
angenommen worden. Daſſelbe kann nach drei 
Monaten in Kraft treten. 

Italien. 

Die Morgenblätter erwarten das Interview 
des „Figaro“ ⸗Korreſpondenten beim König 
Humbert. „Diritto“ billigt die Worte des 
Königs vollſtändig, welche von einem geſunden 
Sinne zeugten. „Oſſervatore“ ſagt, die Worte 
des Königs ſeien eine Verbeſſerung der wenig vor⸗ 
ſichtigen Erklärungen Crispis. „Fanfulla“ 
meint, der König habe in loyaler Weiſe aner⸗ 
kannt, daß Erſparniſſe durchaus nothwendig 
ſeien, welche Crispi und die Freunde Giolittis 
als nicht erforderlich darſtellten. 

Spanien. 

In der Sitzung des Senats betonte der 
Miniſter Moret bei der Berathung einer Inter⸗ 
pellation über die Handesproviſorien Spaniens 
mit Frankreich und anderen Ländern, daß der 
freie Waarenaustauſch für Spanien günſtig ſei. 
— In die Kommiſſion für die Berathung der 
Handelsverträge mit Deutſchland, Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Italien wurden Barzallana zum 
Vorſitzenden und Mochales zum Schriftführer 
gewählt. Beide ſind Gegner der Verträge. 

Verſchiedene Pariſer Blätter melden aus 
Madrid, der Deputirte Celleruelo habe in der 
Deputirtenkammer Namens der MadriderFraktion 
der poſſibiliſtiſchen Republikaner feierlich deren 
Anſchluß an die Monarchie erklärt. 

Nach einer Meldung aus Valencia wurden 
daſelbſt die Pilger, die ſich nach Rom einſchiffen 
wollten, von einer feindlich gefinnten Volks ⸗ 
menge angegriffen. Erſt durch das Eingreifen 
der Polizei wurde die Einſchiffung ermöglicht. 


Herrn Kreisthierarzt nicht angängig war, mußte das 
in Grunau im Laufe des Nachmittags eingetroffene 
Vieh auf dem Bahnhof verbleiben. Die Beſitzer em⸗ 
pfanden dies um ſo unangenehmer, als ſie weder 
Futter noch Geräthe zum Tränken hatten. Das Vieh 
darf von der Bahnverwaltung nicht ausgeliefert wer⸗ 
den, und hatte die ganze Nacht bis zum Eintreffen des 
Kreisthierarztes am nächſten Tage in den gedrängt 
voll ſtehenden Bahnwagen oder auf dem Steinpflaſter 
der Bahnrampe zu verbleiben. 

Königsberg, 12. April. Unter den telegraphiſchen 
Nachrichten auswärtiger Blätter findet ſich heute die 
Meldung, daß bei der Legung des Fundaments zum 
Denkmal für Kaiſer Wilhelm I, an der Südweſlecke 
des hieſigen Schloſſes geſtern infolge Steinrutſches ein 
Gerüſt eingeſtürzt und dabei ein Arbeiter getödtet 
und zwei ſchwer verletzt ſeien. Dieſe Nachricht iſt 
übertrieben. Der Unfall hat ſich wie folgt abgeſpielt: 
Bei dem Aufwinden eines Steines mittelſt Flaſchen⸗ 
zuges fiel das Gerüſt, an welchem der Flaſchenzug 
befeſtigt war, trotzdem es bereits zur Hebung viel 
ſchwererer Steine gedient hatte, aus noch nicht er⸗ 
mittelter Urſache um. Hierbei erlitten drei Perſonen 
Verletzungen, und zwar zwei ziemlich unbedeutende, 
der dritte, Arbeiter Franz Buldt, anſcheinend erheb- 
liche innere. Er wurde mittelſt Droſchke nach der 
chirurgiſchen Klinik geſchafft. 

Juſterburg, 9. April. Von ſeinem vierjährigen 
Brüderchen getödtet wurde das 2 Jahre alte 
Töchterchen des Gutsbeſitzers A. in R. Der Knabe 
hatte ſich das alte Raſiermeſſer feines Vaters zu ver ⸗ 
ſchaffen gewußt und hantirte damit in der Nähe des 
in der Wiege liegenden Schweſterchens herum, wobei 
er dieſem einen tiefen Schnitt am Halſe beibrachte. 
Obwohl die von dem Arzte zugenähte Wunde gut 
heilte, ſtarb doch bald das ſchwächliche Kind infolge 
des erlittenen Blutverluſtes. 2 

Inſterburg, 11. April. Der 22 Jahre alte 
Regierungs⸗Supernumerar Kinder, welcher mit der 
kommiſſariſchen Verwaltung der hieſigen Königlichen 
Forſtkaſſe bei 5 Mark Diäten täglich betraut war, iſt 
verſchwunden. Da K. einer Unterſchlagung verdächtig 
erſchien, wurde eine Reviſion der Forſtkaſſe verfügt, 
welche ein Defizit von 419 Mark ergab. Es iſt in 
Folge deſſen gegen Kinder ein Haftbefehl erlaſſen 
worden. Die unterſchlagenen Geldbeträge ſoll K. 
größtentheils für Rothwein angelegt haben. 

Tilſit, 11. April. Der berüchtigte Räuber 
Ballandies, der ſich im Jahre 1890 im hieſigen Juſtiz 
efängniß durch ſpitze Hölzchen am Unterleibe eine 

erletzung beibrachte, ſo daß er nach der hieſigen 
Heilanſtalt geſchafft wurde, aus der er Nachts darauf 
entfloh und erſt vor einiger Zeit eingefangen werden 
konnte, hat ſich dieſer Tage in ſeiner Zelle eine 
ähnliche Verletzung beigebracht. Diesmal iſt der 
ſchlaue Kunde aber nicht nach der hieſigen Heil⸗ 
anſtalt, ſondern nach der Irrenanſtalt Allenberg 
gebracht worden. 


Memel, 10. April. Dem Vorſteheramt der 
hieſigen Kaufmannſchaft iſt auf ſeine anläßlich des 
Inkrafttretens des ruſſiſchen Handelsvertrages an den 
Oberpräſidenten Grafen zu Stolberg gerichtete Dank⸗ 
adreſſe folgendes Antwortſchreiben zugegangen: 
„Königsberg, 7. April. Dem Vorſteheramte der Kauf⸗ 
mannſchaft ſage ich den verbindlichſten Dank für die 
freundliche Zuſchrift vom 20. v. M. Ich theile die 
Hoffnungen der Kaufmannſchaft, daß die Stadt Memel 
durch Wiederaufleben von Handel, Gewerbe und In⸗ 
duſtrie ihren alten Wohlſtand wieder erlangen und 
hoffe, daß auch die Landwirthſchaft der Provinz von 
den Verkehrserleichterungen Vortheil haben wird. Der 
Oberpräſident der Provinz Oſtpreußen.“ 

Inowrazlaw, 11. April. Gemäß der bekannten 
Miniſterialverfügung ſind in den Lehrplan der hieſigen 
Simultanſchule zwei Stunden wöchentlich für pol⸗ 
niſchen Sprachunterricht eingeſtellt worden. — Große 
Trauer herrſcht im Lager der Antiſemiten von 
Argenau und Inowrazlaw. Der Hauptlehrer Priebe⸗ 
Argenau iſt nach Schönlanke verſetzt worden. Priebe 
kandidirte bekanntlich für den Reichstag und hat 
ſeiner Zeit wegen Aufreizung gegen die Juden vor 
den Schranken der hieſigen Strafkammer geſtanden. 

Nakel, 10. April. Ein Lehrling des Kaufmanns 
Rz. hierſelbſt hat heute einen ſchweren Unfall erlitten; 
auf dem Hofe ſtand nämlich ein leeres e 
aus Uebermuth zündete er ein Streichholz an und 
brachte es in das Spundloch des Faſſes, und 


dieſer Zeit toller Wettrüſtungen jeder Herrſcher 
und Staatsmann im Munde führe. Wenn 
König Humbert wirklich den Frieden ſo liebe, 
wie er behaupte, ſo ſolle er Crispi entlaſſen, 
ſein Heer vermindern und aus dem Dreibund 


treten. 
Belgien. 

Mehrere Mitglieder der Antwerpener Börſe 
erhoben heute beim Gouverneur Proteſt gegen 
die in der miniſteriellen Erklärung vom 3. d. 
Mts. angekündigten Schutzzölle auf Getreide. 

Großbritannien. 

Am 2. und 3. Mai findet im Manſhion⸗ 
houſe unter Vorſitz des Lordmayor eine inter⸗ 
nationale Bimetalliſten ⸗Verſammlung ſtatt. 
Dieſelbe ſoll die bedeutendſte ſein, welche bisher 
abgehalten worden iſt. 

Serbien. 

Eine ſerbiſche Finanzkriſis ſcheint bevorzu⸗ 
ſtehen angeſichts der Weigerung der ſerbiſchen 
Regierung, auf die von den intereſſirten Bank 
gruppen geſtellte Forderung einer Sicherung 
der Anlehensgläubiger einzugehen. Die haupt⸗ 
ſächlichſte Forderung beſtand darin, daß gewiſſe 
Einnahmen, wie die Monopole, vollkommen 
durch Vertrauensmänner der Banken verwaltet 
und die Anleihekaſſen reorganiſirt werden. In 
Folge des Ultimatums fand ein Minifterrath 
ſtatt, in welchem der Finanzminiſter erklärte, 
lieber demiſſioniren zu wollen, aber unter keiner 
Bedingung die Vorſchläge der Bankgruppe, 
welche aus Serbien ein zweites Egypten ſchaffen 
wolle, anzunehmen. Das Vorgehen der 
Gläubiger hatte ſeinen Grund darin, daß in 
Folge der ungenügenden Steuereintreibung die 
für die Verwaltung Serbiens bleibende verfüg⸗ 
bare Summen ſo gering ſind, daß man be⸗ 
fürchtete, die Verwaltungsausgaben Serbiens 
würden von den zur Zinſeszahlung reſervirten 
Einnahmen beſtritten werden. Von Serbien 
aus ſucht man allerdings das Beſtehen einer 
Finanzkriſis in Abrede zu ſtellen, und verbreitet, 
der Finanzminiſter ſei zu anderweitigen Ver⸗ 
einbarungen über die Regelung der Kontrol⸗ 
frage bereit. 


Kraft getreten. i 
— [Gewerbeausſtellung in Gran ö 
denz.] Diejenigen Gewerbetreibenden, welch 
die Ausſtellung zu beſchicken beabſichtiger 
werden durch Inſerat erſucht, ihre Firmen Di 
ſpäteſtens zum 30. d. M. in die Lifte einzu 
zeichnen, welche im Handelskammerb urea 
Kulmerſtraße 14, ausliegt. ö 1 
— [Im Auftrage des Wefpt 
Fiſchereivereins!] find aus der Fisch! 
brutanſtalt zu Marienwerder etwa 20 000 i 
dieſem Frühjahr erbrütete Forellen in die L 
oberhalb Schornſteinmühle, weitere 20 00 
Wolla und etwa 2000 in den ſogenannte 
Hexenſprind eingeſetzt worden. 1 
— [Wohlthätigkeitslotterie.] Da 
Herr Oberpräfident der Provinz Weftpreußel 
hat genehmigt, daß von dem Komitee zur Er 
bauung einer evangeliſchen Kirche in Schidlitz 
zum Zwecke der Anſammlung eines Baufonds, 
eine Verlooſung von Silberſachen und eine 
Kunſtgegenſtandes am 28. November 1894 
veranſtaltet wird und daß 30 000 Looſe zu 
Preiſe von 1 Mark für jedes Loos in der 
Provinz Weſtpreußen ausgegeben und vertriebe 
werden. 0 4 
— [Perſonalien.] Der ſtändige Hülfs“ 
gerichtsdiener Pankratz bei dem Landgericht 
in Thorn iſt zum Gerichtsdiener bei dem Amts“ 
gericht in Stuhm ernannt worden. b 
— [Die Gemeindeſteuerliſte] Fi 
das Jahr 1894/95 bezüglich derjenigen Per- 
ſonen, die ein Einkommen von nicht mehr als 
900 Mark jährlich haben, wird in der Zeil 
vom 14. bis 27. April während der Dienſt⸗ 
ſtunden in der Kämmereinebenkaſſe zu Jeder“ 
manns Einſicht ausliegen. ; 
— [Das Ortsſtatut über die 
Kanaliſation und Wafjerleitung 
iſt nunmehr im Druck erſchienen. Wir heben 
daraus hervor, daß jedes bebaute Grundſtück 
der Stadt mit Hausentwäſſerungsleitungen an 
den Straßenkanal angeſchloſſen werden muß 
Für jedes Grundſtück wird nur eine Anſchluß 
leitung von der Stadt gelegt, die Koſten für 
Anſchluß der Regenrohre trägt der Grund? 
beſitzer. Erfolgt der Anſchluß durch den Hau 
beſitzer nicht rechtzeitig, ſo wird die Arbeil 
ſeitens der Stadt auf Koſten des Eigenthümers 
ausgeführt. Zur Aufbringung, Verzinſung und 
Tilgung der Koſten der Anlagen zahlen die 
Eigenthümer der angeſchloſſenen Grundſtücke 
vierteljährlich im Voraus eine Abgabe, deren 
Höhe ſich nach dem Ertragswerthe des Grund“ 
ſtücks bezw. beſonderer Einſchätzung ergiebt. 
Der Prozentſatz des Ertragswerthes wird allß 
jährlich durch die ſtädtiſchen Behörden feſt⸗ 
geſetzt. Die Entwäſſerungsleitungen können 
durch glaſirte Thonröhren hergeſtellt werden, 
nur da, wo ſie freiliegen, find Eiſenrohre zu 
verwenden. Das ſtädtiſche Waſſerwerk dient 
zur Verſorgung derjenigen Stadttheile mit 
Waſſer, in welchen die Kanaliſation durchgeführt | 
iſt, ſowie der Kulmer und Fiicherei:Vorjtadl 
Die Einnahmen und Ausgaben des Waſſer? 
werks werden alljährlich durch Gemeinde? 
beſchluß feſtgeſtellt. Der Anſchluß an die 
ſtädtiſche Waſſerleitung muß für jedes Grund“ 
ſtück erfolgen, das an die ſtädtiſche Kanaliſation 
angeſchloſſen iſt, ſofern daſſelbe nicht eine eigene 


Er 


Bulgarien, 

Wie die „N. Fr. Pr.“ aus Sofia meldet, 
hätte infolge perſönlicher Differenzen zwiſchen 
dem bulgariſchen Kriegsminiſter Sawow und 
dem Miniſterpräſidenten Stambulow erſterer 
ſeine Entlaſſung genommen und Stambulow 
zum Duell gefordert. Es ſei indeſſen die vor⸗ 
läufige Schlichtung des Streites und die Ver⸗ 
tagung der definitiven Entſcheidung bis nach 
der Rückkehr des Prinzen Ferdinand gelungen. 
Man glaube beſtimmt, es werde dem Prinzen 
Ferdinand gelingen, den Zwiſchenfall beizulegen. 

Afrika. 

Nunmehr kann der Feldzug in Dahomey 
als beendigt betrachtet werden. Die franzöſiſchen 
Truppen haben ſich wieder an die Küſte zurück⸗ 
begeben und General Dodds wird am 
15. d. Mts. nach Frankreich zurückkehren. 
Mit den Häuptern der an den Grenzen 
Dahomeys wohnenden Stämme wurden Protek⸗ 
torats: Verträge abgeſchloſſen und der entthronte 
König Behanzin befindet ſich auf Martinique. 
Er lebt daſelbſt in Freiheit, wird jedoch genau 
überwacht, ſo daß jede Flucht als aus⸗ 


allen Anſprüchen genügende Waſſerleitung hat. 
Die Anſchlußleitung vom Straßenrohr bis hinter 
den Haupthahn und den Waſſermeſſer wird auf 
Koſten der Stadtgemeinde ausgeführt. Die 
Waſſerentnahme wird durch die Waſſermeſſer 
kontrollirt und zahlt der Hauseigenthümer eine 
jährliche Miethe von 15 pCt. der Herſtellungs⸗ 
koſten des Meſſers; die Berechnung des Waſſer⸗ 
zinſes erfolgt auf Grund eines feſtgeſetzten 
Tarife. Wie wir hören, wird der Preis eines 
Kubikmeter Waſſer 25 Pfg. betragen und fol 
nach einer auf Erfahrung beruhenden Berech⸗ 
nung eine Haushaltung von 6 Köpfen und einer 
Wohnung von 4 Zimmern und Zubehör etwa 
6 Mk. vierteljährlich zu entrichten haben. Der 
Tarif unterliegt noch der Genehmigung des 
Bezirks⸗Ausſchuſſes. 

— [Der Schlachthausinſpektor 
Herr Krauſel iſt erkrankt und hat zur 

Wiederherſtellung jeiner Geſundheit einen längeren 

Urlaub genommen. 

— [Der Turnkreis I Nordoſten!] 

— Oftpreußen, Weſtpreußen und der Neger 

diſtritt — zählte am 1. Januar d. J. 98 Ver⸗ 

eine mit 7394 vollzahlenden Mitgliedern und 

| 724 Zöglingen. Unter Hinzurechnung der 
Ehren ⸗Mitglieder pp. ergeben ſich 8200 Ver⸗ 
eins angehörige. Thätig betheiligten ſich am 

Turnen 3346. Von den elf Gauen, in die 
der Kreis getheilt iſt, zählt der Unter weichſel⸗ 
gau, der freilich von Berent und Neuſtadt bis 
Saalfeld reicht, allein 21 Vereine und 2237 
Angehörige, und in ſeinem Stradwinkel ent⸗ 
ſtehen immer neue Vereine; jo in dieſem Jahre 

Oliva und Neuteich. Es giebt auch Gaue mit 
4 und 5 Vereinen. Der Oberweichſelgau, zu 
dem der hieſige Verein gehört, beſteht aus 16 
Vereinen mit 848 Angehörigen. Er müßte 
von Nechtswegen noch viel mehr haben. Warum 
ſteht Mocker hinter den viel kleineren Ortſchaften 
Zoppot und Oliva, ja hinter den Dörfern 
Prechlau und Lebehnke zurück? Warum fehlt 
odgorz, warum Argenau, Labiſchin, Barcin 
u. a. unter den Vereinsorten? Und Leibitſch, 
Gremboczyn, Gurske wären auch nicht zu klein. 
Die größten Vereine ſind in Königsberg (2), 
Danzig (3), Memel, Tilſit, Gumbinnen, Goldap, 
Bromberg. Der hieſige Verein gehört zu 
denen, in welchen der Turnbetrieb ſich am leb⸗ 
hafteſten und vielſeitigſten geſtaltet; aber an 
Mitgliederzahl ſteht er hinter manchem in 
kleineren Orten zurück. Wir möchten insbe⸗ 
a ſondere darauf aufmerkſam machen, daß alte 
Herren — Mittwoch Abend — und Anfänger 
5 Dienſtag und Freitag Abend — die ihnen 
Fa an zu angemeſſener und 
ärkender Leibesübung ausgiebiger benutzen 
könnten, als es der Fall ist. 

— [Der Turnverein] unternimmt 
am Sonntag eine Turnfahrt nach Schulitz an 
der Gäſte theilnehmen können. Die Abfahrt 
erfolgt Vormittags 11 Uhr 39 Min. vom 
Hauptbahnhofe bis Weichſelthal. 

[Theater im Volksgarten.] 
Einen genußreichen Abend verſchaffte uns auch 
geſtern wieder die letzte Luſtſpielaufführung des 
Huvartſchen Enſembles, zu der L'Arronges 
„Doktor Klaus“ gewählt worden war. Das 
bekannte und ſtets wieder gern geſehene Volks⸗ 
ſtück zeigte ſich auch geſtern unterhaltend und 
wirkungsvoll wie früher und die vorzügliche 
Darſtellung, die die einzelnen Rollen des Stückes 
fanden, riß das wieder ſehr ſpärlich er⸗ 
ſchienene Publikum zu den lebhafteſten Beifalls⸗ 
äußerungen hin. Von Einzelleiftungen heben wir 
vor allen diejenigen der Frau Direktor Huvart 


N 


. 


* 


Vom 6. bis 12. April 1894 find gemeldet: 
a. als geboren: 

I. Ein Sohn dem Eigenthümer Peter 

Salewski⸗ Schönwalde. 2. Eine Tochter 

dem Schuhmacher Joſef Zenger 

Tochter dem Gärtner Franz 


Wittowsti. | find 50 


p. als geftorben : 
2 1. Eigenthümer Simon Olkiewicz, 52 J 
Wilhelm Heinrich⸗Fort II, 9 M. 3 
Bladislam Zawatzli Schönwalde, 1%, I 
Antonie Stauricki, 4 M. 5. Bertha 
Felmett, 1½ J. 6. Landarmer Guftan Lange, 
= J. 7. Sutsverwalter Neinhold Schultz, 
915 IJ. 8. Wittwe Marianna Kruszynska⸗ 
.binfomo, 68 J. 9. Sofia Soboeinski, 
RN M. 10. Frau Bauunternehmer Lydia 
Fader geb. Trebandt, 34 J. 11. Robert 
eder, 2 M. 12. Heinrich Freder, 2 M. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 
3 Seh Arbeiter Carl Schulz⸗Rudak und 
5 Enit g Vartel⸗Schönwalde. 2. Schiffsgeh. 
Emil Koch und Auguſte Jahnke. 
J G. ehelich find verbunden: 
und Pantoffelmacher Ferdinand Braun und 
Rob Marla Vommert. 2. Fleischermeister 
Gaſt he Mickſch und Louiſe Burchart. 
. ofbeſitzer Adolf Naujak und Johanna 


Fe beide Schönwalde. 


Schankgeschäfl, 
Lane Durchſchnitts⸗Einnahme für Vier, 
bid r 8 und Branntwein 40 Mk. — Miethe 

sub I 4 Mk. 25 Pf. abzutreten. Offerten 

an die Exp. d. Bl. zu richten. 


miethen 


jede 
vermie 


Me 


Stmde 


in 


| 


„Schaut 


Standesamt Mocker. Fr Rettung von Trunks 


verſend. 


approbirter Meth 
radikalen Beſeitigung, mit, auch o 
Vorwiſſen, zu vollziehen, u keine 
3. Eine] Berufsſtörung, 


4. Ein Sohn dem Arb. Paul Busgtowant: Man adreſſire: „ 


Ein Laden 


Küche und Zubehör 


Laden 
R 


erechteftr. 
3 Zimmer, Cabine 
3.] von ſofort oder ſpäter zu v 
erfragen Breiteſtr. 43, im 


S 


zu vermiethen. 
Ein Zimmer part. zu verm. Tüchmacherſtr. 10. 


als Frau Dr. Klaus, des Herrn Direktor in 
der Titelrolle, ſowie des Herrn Sveistrup als 
Lubowski hervor, welch letzterer beſonders die 
Lacher auf ſeiner Seite hatte. Die kleinen 
koketten Künſte Emmas wurden durch Fräulein 
Mikulskas anmuthiges Spiel ſehr liebenswürdig 
dargeſtellt und auch ihr ſchüchterner Liebhaber, 
Herr Rogg war vortrefflich, ebenſo wie Herr 
Hochbein als Griefinger. Fräulein Koffka als 
Julie und Herrn Wulfius als v. Boden fehlte 
es an Wärme des Tons und Freiheit der Be⸗ 
wegungen, doch boten auch dieſe wie alle 
übrigen Darſteller recht annehmbare Leiſtungen. 
— Fräulein Zdenka Korab, die beliebte Sän⸗ 
gerin hat heute ihr Benefiz und dazu die 
reizende Suppe'ſche Operette „Donna Juanitta“ 
gewählt, einer weiteren Empfehlung bedarf 
dieſe vorletzte Vorſtellung wohl nicht. Morgen 
Sonnabend bleibt das Theater geſchloſſen und 
Sonntag iſt als letzte Vorſtellung die melodiöſe 
Operette „Die Glocken von Corneville.“ 

— [Zu der geſtrigen Notiz von 
den Reparaturbauten im Rathhauſel 
wird uns noch mitgetheilt, daß zwar nur eine 
Balkenlage vorhanden iſt, dieſe aber aus nah 
aneinanderliegenden Balken von etwa 50 Zenti⸗ 
meter Stärke und Zwiſchenbalken von etwa 
25 Zentimeter beſteht. Man hat dies damals 
wohl für bombenſicher gehalten inſofern, als 
wenn ein oder der andere Balken zerſtört wurde, 
die Decke dennoch ihren Halt nicht verlor. 
Die Köpfe der ſtarken Balken ſind allerdings 
durchgefault, ſie werden indeſſen armirt, 
d. h. mit ſtarken Bohlen beſchlagen, und dann 
wieder vollkommene Sicherheit gewähren. Die 
Koſten der Reparaturbauten werden ſich daher 
weniger hoch belaufen, als man urſprünglich 
angenommen hat. ; 

Die Klärftation der Kana⸗ 
liſation] wird vermuthlich nicht innerhalb 
der Stadt, wie beabſichtigt war, angelegt 


— 


Vorſtadt in Aus ſicht genommen iſt, welches 
er mehrfacher Beziehung erhebliche Vortheile 
etet. 

— [Durch die Kanalarbeiten! find 
bekanntlich einige Häuſer in der Mauerſtraße 
erheblich beſchädigt worden. Wie wir erfahren, 
hat nun einer der betheiligten Grundbeſitzer 
Entſchädigungsanſprüche an die Stadt geſtellt. 

— lünfall.] Geſtern Nachmittag fiel 
eine 8 jährige Frau in der Gerſtenſtraße am 
Hinterhauſe des Kaufmanns Marcus über eine 
Eiſenplatte, welche im Rinnſtein über das 
Trottoir hervorragte, und beſchädigte ſich arg 
am Geſicht und an verſchiedenen Körpertheilen. 
Wie die Nachbarn erzählen, ſind an dieſer 
Stelle ſchon verſchiedene Leute gefallen. 
Seitens der Polizeibeamten ſollte derartigen 
Ungehörigkeiten eine größere Aufmerkſamkeit 
geſchenkt werden. 

— [Das Rohrnetz der Waſſer⸗ 
leitung] wird von Montag Morgens 8 Uhr 
bis Dienſtag Morgen 8 Uhr geſpült werden. 
Während dieſer Zeit wird der Druck bedeutend 
abnehmen. 

le 
Schweine. 


ingeführt] wurden heute 137 


[Temperatur] heute Morgens 
ſtand: 28 Zoll. 

— [Gefunden] ein Fünfmarkſchein im 
Rathhaus, ein Portemonnaie mit geringem 
Jnhalt, eine ſchwarze Mädchenſchürze. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,95 Meter über Null (fallend). 


Auweiſung nach 18jähr 


ode zur ana auch mit Setzen, 


unter Garantie. Briefen 
in Briefmarken beizufügen. 


Pfg. 
privat-Anstalt Villa Christina 


Schönwalde. 5, Eine Tochter dem rbeiter] bei Säckingen, Baden“. age 
Joſef Sadezki. 16. Ein Sohn dem Ober⸗— 99 —ů 1 — waschen Sie sich t 
feuerwerker Carl Bremer 7. Eine Tochter Reisfuftermehl, 
ge Kutſcher Franz Olſchewekl. 8. Ein] von Mk. 3 pr. 50 Ko an, nur waggonweiſe. 
ohn dem Zimmergeſ. Thomas Wisniewski. G. & O. Lüders, Dampfreismühle, Hamburg. (Schutzmarke: 


nebft Wohnung, beit. 
aus 2 geräumigen Zim., 
vom 1. Oktober zu ver⸗ 
Mellienſtraße 95. 
nebſt Wohnung von ſofort zu 
ver miethen. 2 
Schultz, Neuſtädt. Markt 18. 
don 2 u. 3 Zim m. Zub. 
rendern euch 90 verm. 
ützſtr. 3 


Ta 


Goldtapeten 
Glanztapeten 


Muſterkarten 


als Werkſtelle 9 Lagerraum 
usk. i. 


immer, 


el zu verm. Strobandſtr. K 


Din möbl. Zimmer 
5 a Iren Nr. 7, II. 


werden, da ein Grundſtück in der Bromberger 


8 Uhr: 6 Grad R. Wärme; Barometer⸗ 


cht!] Weiße und farbige Oefen 


iger] mit den neueſten Ornamenten offerirt billigft, 
— — 
2 
Lieben Sie 
einen schönen, weissen, zarten Teint, SO 
U 12 fi 2 
Bergmann’s Lilienmilch-geife 
von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul. 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie 


alle Hautunreinigkeiten. a Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


peten! 
Naturelltapeten von 10 Pf. an, 


in den ſchönſten neueſten Muſtern. 


Gebrüder Ziegler, Minden 


Kindermilch, 


J 


Kleine Chronik. 


Entſchädigung für unſchuldig er ⸗ 
littene Unterſuchungshaft. Der frühere 
Poſtſchaffner Robert Haaſe, der unter dem Verdacht 
in Unterſuchungshaft geſeſſen hatte, ein auf dem Wege 
vom Poſtgebäude nach dem Bahnhof zu Liegnitz ver⸗ 
ſchwundenes Packet entwendet zu haben, von der 
dortigen Strafkammer aber freigeſprochen worden 
war, hatte ſich beſchwerdeführend an den Herrn Juſtiz⸗ 
miniſter gewendet bezüglich einer Entſchädigung für 
die Zeit, in welcher er in Haft geſeſſen. Am 6. d. 
Mts. erhielt Haaſe ein Schreiben des erſten Herrn 
Staatsanwalts zu Liegnitz mit dem Beſcheide, daß 
ihm der Juſtizminiſter für die unſchuldig erlittene 
Unterſuchungshaft eine Entſchädigung von 200 Mark 
bewilligt habe, zu deren Auszahlung die Gerichtskaſſe 
angewieſen ſei. — Die von Haaſe unternommenen 
Schritte wegen Wiederanſtellung im Poſtdienſt ſind 
dagegen erfolgslos geblieben. 

Ein antiſemitiſcher Beleidigungs⸗ 
prozeß zwiſchen zwei feindlichen Brüdern, dem anti⸗ 
ſemitiſchen Schriftſteller Erwin Bauer und ſeinem 
antiſemiſchen Kollegen, Dr. Weſendonck hat geſtern in 
Leipzig begonnen. Beide haben ſich mit gegenſeitigen 
Schmeicheleien über ihre gegenſeitige Würdigkeit be⸗ 
dacht. Weſendonck belegte Dr. Bauer mit Titeln, wie 
„ruſſiſcher Preßkoſak“, „Hochſtapler“, nannte ihn einen 
leichtſinnigen Schuldenmacher, warf ihm Vorſpiege⸗ 
lungen falſcher Thatſachen vor, bezeichnete die von 
ihm früher redigierte „Neue Deutſche Zeitung“ als 
Revolverpreſſe. Umgekehrt bezichtigte Bauer den 
Weſendounck einer ſehr zweifelhaften Vergangenheit, 
nannte ihn einen Geſchäftsantiſemiten, einen charakter⸗ 
loſen Skandalmacher, einen berufsmäßigen Ehrab ; 
ſchneider, abgeſehen von gewöhnlichen Beleidigungs ⸗ 
titeln, wie Verleumder, Lügner, Aufſchneider und der⸗ 
gleichen. Wegen dieſer Charakterſchilderungen ift von 
er 5 5 8 5 Klage und Wider 

age angeſtrengt worden. 

5 3 1 Hebung der Gänſezucht beab⸗ 
ſichtigt Graf Kanitz in Gemeinſchaft mit den Abgg. 
Lutz und Hilpert eine Juterpellation im Reichstage 
einzubringen, dahingehend, daß die Fabrikation von 


und hebt hervor, daß die Zuſammenkunft der 
beiden mächtigen Souveräne ein neues Unter⸗ 
pfand ſei jener herzlichen Beziehungen, welche 
zum Heile Europas zwiſchen den beiden er⸗ 
lauchten Herrſcherhäuſern und deren Völkern 
beſtehen. 

Die „Polit. Korr.“ meldet, daß Kaiſer 
Wilhelm den Erzherzog Stephan zum Kontre⸗ 
Admiral der deutſchen Marine ernannt habe. 

Nachdem die Regierung ihre Zuſtimmung 
ertheilt, hat ſich hier ein Komitee gebildet zur 
Veranſtaltung einer großen Reichsausſtellung, 
anläßlich des Regierungsjubiläums des Kaiſers 
Franz Joſeph im Jahre 1898. 

Wien, 12. April. In den Ziegelwerken 
der Baumaterialgeſellſchaft „Union“ bei Lieſing 
iſt ein Streik ausgebrochen. Ungefähr 3000 
Arbeiter haben die Arbeit eingeftellt und führen 
ſich ſo renitent auf, daß eine Verſtärkung der 
Gendarmerie erfolgen mußte. 

Abbazia, 12. April. Ueber das geſtern 
Abend zu Ehren der kaiſerlichen Prinzen abge⸗ 
brannte Feuerwerk iſt noch weiter zu melden, 
daß daſſelbe 1½ Stunden währte und einen 
unbeſchreiblich ſchönen Anblick bot. Die 
Schlußfront ſtellte in einer Ausdehnung von 
56 Quadratmetern den Reichsadler mit Kaiſer⸗ 
krone dar; auf der Bruſt des Adlers erſchien 
ein „W.“, welches wie aus leuchtenden Türkiſen 
zuſammengeſetzt erſchien. Der Kaiſer, welcher 
mit der Kaiſerin und dem Herzog v. Schleswig⸗ 
Holſtein dem Feuerwerk vom Balkon der Villa 
Angiolina aus zugeſehen, ließ dem Pyrotechniker 
für das Gebotene Dank ſagen. 

Bukareſt, 12. April. Ein aus Galatz 
vom Urlaub hierher zurückgekehrter hieſiger 


t verboten, ſo doch mög⸗ 

ficht ingeſchrüukt werden muse damit man wieder Gemeindebeamter ift an der aſiatiſchen Cholera 

zu der weit beſſeren Kielfeder zurückgreifen müſſe. — geſtorben. 

Alſo ſcherzt ein Berliner Korreſpondent des „Fränk. Belgrad, 12. April. Die ſerbiſche Poſt⸗ 

Kur. verwaltung beabſichtigt, 5 re Beit 15 

Ä ; Poſtanweiſungsdienſt na eutſchland un 
Telegrapg ſche Wen che Oeſterreich Ungarn einzuführen. 

G n 1290 Innsbruck, 12. April. Durch den bei 
Ruſſiſche Banusten . . 9.39 219,35. Kranebitten wüthenden Waldbrand iſt das da⸗ 
Warſchau 8 Tage . 285,45 21835 ſelbſt befindliche Dynamit⸗Magazin ſchwer be⸗ 
Ras = ih: IE 10180 101 0 droht. Das Militär bemüht ſich bisher ver⸗ 
Preuß Pen Gonſols. : 5 ; 108.00 107,80 geblich, des Brandes Herr zu werden. 
rege Sands Parten 7770 fehlt 

2 ud. „ 0 

Wetdr. Pfenbbr. %% meul. u. 9775| 97,70 Telephoniſcher Spezialdienſt 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 85,10] 189,00 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

8 t 8 re 1 770 Berlin, den 13. April. 

2 . 2,5 5 a p 
5 Septbr. 147,50 146,75 Abbazia. Kaiſer Wilhelm gab geſtern 
Loco in New Pork 64% 64½ Nachmittag ein Abſchiedsdiner an Bord der 
1 u 
Roggen: I 1 nen | en de e Eee 
Sr 107 11925 Mattuglie nahm er Abſchied von der Kaiſerin. 
ep r. ’ G 3 I 

nass: See | barten auch uuberte Der Rtler, dab 

Oktober g 44,400 44,70 im nächſt 4 leder Abb bef 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] 50,10 er im nächſten Jahr wieder azia beſuchen 
do. mit 70 M. do. 30,30] 30,40 werde. Die Kaiſerin reift am 27. April nach 

Sl e ee e Pal 

‚ . Berlin. Nach dem Stand der Arbeiten 
Wechſel⸗Diskont 35% Lombard Zinsfuß für deutſche im Abgeordnetenhaus dürfte die Seſſion doch 


Staats ⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 13. April 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
o cont. 50er 49,75 Bf., —.— Gd. 
29,50 


1 


noch vor Pfingſten geſchloſſen werden. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Seidenſtoffe 


direckt aus der Fabrik von 
von Eiten & Keussen, Grefeld 


alſo aus erſter Hand in jedem Maaß zu bes 
A ziehen. Schwarze, farbige und weiße Seiden ⸗ 
n ſtoffe, Sammte u. Plüjche jeder Art zu Fabrik⸗ 
eifen. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


Loc 
nicht conting. 70er 30,00 „ 
April \ 5 


„— bez. 


— — — — 
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Neueſte Nachrichten. 
Wien, 12. April. Die amtliche „Wiener 
Abendpoſt“ begrüßt den morgen hier eintreffenden 
deutſchen Kaiſer mit äußerſt herzlichen Worten 


— — 


— — . 


— 
— 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur gefl. Nachricht, 
ich vom heutigen Tage ab neben meinem Bier⸗Verſandgeſchäft eine 


Mineral⸗Waſſer⸗Fabri 


Dan 


abrik 


n durch Züſpruch zu unterſtützen 29 
Waſſer und Limonaden zu den 


Hochachtungsvoll 
E. Stein, 


Coppernikusſtraße 41, vis-u-vis der Gasanſtalt. 


— rear Zu 
— — 


Salo Bry. 


glich mit: 


Zwei Bergmänner.) 


1 und beſſer für die Toilette als Doering’s 
er Eule iſt keine andere Seife der Welt. 
fitlichſte für den Haushalt, weil ſie ſehr 
reis 40 Pfg., überall käuflich. 


Billiger, wirkſame 
Seife mit d 
Dabei iſt ſie auch die pro 

lange ausreicht. P 


Einen Lehrling * ie 


ſucht die Bäckerei von . Kamu 
ſofort billig zu verkaufen. 


Lehrlinge 
nimmt an R. Schultz, Neuft. Markt 18, der Expedition dieſer Zeitung. 
Ordentlichen Laufburſchen 


1 Bauklempner u. 3 
Ein Tehrling ſucht die ee. 
Eine ordenlliche Aufwärterin 


kann ſofort eintreten. Gute Kenntniſſe 
im Deutſchen erforderlich. Vorzug erhalten 
kann zum 15. d. M. eintreten Schillerſtr. 12,111. 
Meldung von 2 bis 3 Uhr. 


Mittelſchüler mit Zeugniß zur Oberklaſſe. 
Ein anffändiges Kindermädchen, 14 bis 


2 gut erhaltene 7 


erme Mantel-Oeien 


Näheres in 


” „ 


27 4 


überallhin frauko. 


in Weſtfalen. 


Buchdruckerei 
15 Jahre alt, kann ſich meld Baderſtr. 24,111 


Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
ü Gin Kellnerlehrling, 8 

I ahre aun 

Ar zwei anftändige Damen M billige 

J Penſion WE Eliſabethſtr. Nr. 11,2 Tr. 


Sohn achtbarer Eltern, wird verlangt. 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 
——— — —— — — —ꝛ—) 
Ein noch gut erhaltenes Pianind 
ür den Vormittag geſucht Culmerſir. 11,1, Et. l. w. zu kaufen geſucht. Off. unt. D. E and. Exp. d. 3 


Müdchen 


mn 


Bekanntmachung. 


An der Hilfsförſterei Thorn⸗Bromberger 
Vorſtadt find ca. 340 Bund einjährige Dach⸗ 
weiden (Bindeweiden) zum Preiſe von 
40 Pfennig pro Bund einzeln und in 
größeren Poſten (billiger) zu verkaufen. 

Anweiſungen auf jede gewünſchte An⸗ 
zahl Bunde können täglich von der Käm⸗ 
merei⸗Forſt⸗Kaſſe (Rathhaus 1 Treppe) in 
Empfang genommen werden. 

Die Verabfolgung erfolgt durch den 
Hilfsförſter Neipert-Bromberger Vorſtadt. 


Dankſagung. 

Für die überaus große und herz⸗ 
liche Theilnahme bei dem Verluſte 
und Begräbniß meiner unvergeß⸗ 
lichen Frau, unſerer guten Mutter 
ſagen wir Allen, insbeſondere Herrn 
Prediger Pfefferkorn für feine troſt⸗ 
reichen Worte unſeren herzlichſten 
Dank. E. de Sombre 
und Kinder. 


Theater in Vollsgarten. | 


MER” Denefi, "BE 


für Fräulein Korab. 
Operetten⸗Novität: 


Donna Juanitta. 


Sonnabend bleibt das Theater geſchloſſen, 
Sonntag letzte VBorftelung! 
a Große Operette: 1 


Bekanntmachung, 


betreffend die Lohnklaſſen und Beitragsſätze der Invaliditäts- und Altersverſicherung. 
Durch nachſtehende Zuſammenſtellung wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, in 
welcher Lohnklaſſe die einzelnen Kategorien der in der Stadt Thorn beſchäftigten Per⸗ 
ſonen zu verſichern ſind und auf wie hoch ſich demgemäß die wöchentlichen Beträge der⸗ 


ſelben belaufen: 
Zuſammenſtellung 
betreffend die Lohnklaſſen und Beitragsſätze der auf Grund des Reichsgeſetzes über die 
Invaliditäts- und Alters verſicherung vom 22. Juni 1889 verſtcherungspflichtigen Perſonen 
in der Stadt Thorn. 


Thorn, den 7. April 1894. 2 1 Durch⸗ A 
Ss] ſchni Zahlen Für die Zuges] Die Glocken von Corneville. 
— Der Magiſtrat. Bezeichnung der Krankenkaſſe 8 8 bre oe en Pe Hoden an der 25 5 10 Pf. 
Bekanntmachung. bezw. der Arbeiterklaſſe ea Verdienst klaſſen | Lohnklaſſen iſt N 
In unſer Firmenregiſter iſt heute Mk 1023/4] maßgebend 1 
on Nr. 925 die Firma Marcus 2 ar rahaaen nn Turn: Verein. 
r radstein in Thorn und als deren] A. Mitglieder einer Krankenkaſſe. 2 1 
Die Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ Inhaber der Kaufmann Marcus Grad-| 1 Allgemeine Ortskrankenkaſſe 2222 Sonntag, den 15. April 1894 
saben, bee mier Lieutenant der Landwehr, | stein zu Czenstochau eingetragen : in Thorn a 2 j 6 
Reichel findet Sonnabend, den 14. d. M., 3 . 155 g. Kl K ieder j Turufahrt lach Schlitz 
Nachmittags 3½ Uhr vom Trauerhauſe, Thorn, den 4. April 1894. a. Klaſſe 1. Kaſſenmitglieder jeder Art, deren 5 
Ken 8, zu 11 5 Königliches Amtsgericht. ee , eng DI F Me % Babnfabrt 90 mae re 
er erſte Vorſitzende. STEH ET EOETTEUIETT AUT REHRENN 2%; p Ä l mittags. Zahlreiche Betheiligung erwünſcht, 
Landgerichtsrath —— Bekanntmachung. Der: ee ana TR u 
In unſerem Geſellſchaftsregiſter ift| bis 2 Mk. 99 Pf. beträgt. 280 840 ——24— BRD — 
Bekanntmachung. zu No. 109, woſelbſt die Firma e. Klaſſe 3. Laſſenmiglieder jeder Art, deren Litt f 0 lt 5 ‚ze 
a getarnt gemadt, daß Zuckerfabrik Kulmsee vermerkt steht, ee eee 5 0 leratur⸗ . Eultur⸗Verein. 
aſſe 3 & . . A ee a nn un ir 775 3 
Montag, den 16. d. Mts., Morgens 8 Uhr Folgendes eingetragen worden: d. Klaſſe 4. Kaſſenmitglieder jeder Art, deren Sonntag, den 15. April er., 
bis Dienſtag, den 17. d. Mts., Morgens 8 Uhr In der Generalverſammlung] täglicher Arbeitsverdienſt 1 Mk. 80 Pf. Abends 7 uhr: 1 
geſpült wird, und der Druck infolgedeſſen vom 19. März 1894 iſt zu § 13] bis 2 Mk. 19 Pf. beträgt. 2 — 600 ——24— Vortrag des Rabbiners Dr. Rosenberg? 
während dieſer Zeit bedeutend abnehmen wird. Abſ. 2 des Geſellſchafts vertrages] e. Klaſſe 5. Kaſſenmitglieder jeder Art, deren Der Prozess gegen die maerkischen 
Thorn, den 11. April 1894. folgender Zuſa bei chloſſ den täglicher Arbeitsverdienſt 1 Mk. 40 Pf. Juden im Jahre 1510 N 
Der Magiſtrat 8 uſatz beſchloſſen worden:] bis 1 Dir. 79 Pf. beträgt. 160 480 I-120—- . 
8 „ der Geſellſchaft, [e. Aae 6. Staffenmitglieber jeber Art, beren Verband Deutscher Handinngsgehülfen 3 
i äglicher Arbeitsverdienſt 1 = 
Bekanntmachung. ee e a 1 Dr 39 Pf. beträgt und alle männlichen Leipzig. I 
Die auf Grund des $ 74 des Ein- Kul b Kaſſenmitglieder mit noch geringerem Kreisverein Thorn. . 
kommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 ulmsee zu erbauenden Klein:] Arbeitsverdienſ t... 120 360 20 — Generaluerſammlun 1 
aufgeſtellte Gemeindeſteuerliſte für das bahn ihre Aktienrüben nach g. Klaſſe 7. Großjährige weibliche Arbeiter N 
Steuerjahr 1. April 1894/95 bezüglich der⸗ der Fabrik verfrachten, erhalten] mit einem täglichen Arbeitsverdienſt von behufs Neuwahl des 1. und 2. Vertrauens 
jenigen Perſonen, welche ein Einkommen dieſelben Fracht- und Ent⸗ 70 bis 99 Pf.... „. . (800 240 14 — —.— mannes findet 5 den 15. April 
von nicht mehr als 900 Mk. jährlich h. Klaſſe 8. Lehrlinge mit einem täglichen 1894, Nachmittags 4 Uhr in meinen 
baben, wird in der Zeit vom fernungszulagen von der Fabrik] Arbeitsverdienſt unter 70 Pfl. 600 180 14 Lokale ſtatt. Im Auftrage I 
14. bis einſchl. 27. April 1894 gezahlt, welche ihnen nach § 13 2. Ortskrankenkaſſe bes Schuhmacher⸗ Eduard Kohnert, 2. Vertrauensmann 
wäbrend der Dienſtſtunden von 8 Uhr des Statuts zuſtehen würden, gewerbes in Thorn. Volksgarten 
Morgens bis 1 uhr Mittags und falls fie ihre Rüben auf ben], Klaſſe 1. Kaſſenmitglieder, deren täglicher N 
von 3 bis 6 uhr Nachmittags in dort benannten Strecken der Acbeitsverdienſt 1 Mk. 86 Pf. oder meh e l 
unſerer Kämmerei⸗Nebenkaſſe zu Jedermanns Staatsb 0 b 4 Ent 1 N serien r 2.— 600 — —24.— 0 ch t 0 er 
Einſicht ausliegen. , rcnestrion - Concert 
Gegen die Veranlagung ſteht den be. den. ee b. Arbeſtsberdtellt 1 M. 40 Pf. 508 1 dl. 79 . im kleinen Saale. N 
Auflagen on 1 1 nie Eingetragen zufolge Verfügung vom beträgt 15 5 0 eie 0 a; Paul Schulz: 
. 0 5 \ V 0 f 
lauf der Auslegungsfriſt, d. f. bis ein-| e 5 15 . # lichen Arden bien unter M. 40 ff. Hildebrandts Reſtauraut. N 
ſchließlich 25. Mai d. Is., die Berufung tulmſee, den 6. Apr 4. dehägt un Lib nge t en fi 1 “I 
ee . „Königliches Amtsgericht. lichen Arbetsberdienſt von 80 Pf. bis Morgen Sonntag, den 15. April: 
R 1 0 8 R 3 20 360 —20—— ala nA 
Krahmer hierſelbſt zu. N 1 Mk. 30 Pf.. .. Wr 1 1 
5 55 Selanntmagung. [Frida nen nn % „ Familienkränzchen. 
ee vereins zu Graudenz nt 3. Ortskrankenkaſſe für die Fabrik bir Militär ohne Ae e Zutritt 
e u ad ee een ee vjvtlant für das Jahr 1895 Firma E. Drewitz in Thorn. J 
nee Sant m... > > > <14-1 a0 Im 
betreffend die gewerbliche Fortbildungsſchule in Graudenz. ©. Sonftige männliche großjährige Arbeiter | 250 690 ——24— 
x zu Thorn. Wir erſuchen diejenigen Gewerbtreibenden | d. Männliche Arbeiter von 16 bis 21 Jahren] 1/50 450 — 20 — — x 5 eee, 
. welche 10 An Bezirks, . geneigt ar SEHR TEN ET g nr er; 1l— 800 14——— 18 Tau ür 3 zun Ri 
v e Arbeiter beſchäftigen, weiſen] Ausſtellung zu beſchicken, ſich in die in x 2) 
wir Rlermit nochmals auf ee unſerem Bureau, Kulmerſtraße Nr. 14, 4. Baukrankenkaſſe des Maurermeiſters ö ee ? Ä 
Verpflichtung hin, dieſe Arbeiter zum]! Treppe, ausliegenden Liſten bis ſpäteſtens Soppart in Thorn. f M. K ki, 
Schulbeſuch in der hieſigen Fortbildungs- | 30, d. Mts. einzuzeichnen. a. Beamte, Aufſeher, Zeichner, Poliere, b . OPCZYJnSKL 
bene, ni 0 5 12155 1 0 bezw. 9 am den 12. April 1894. 1 e Aae Hod Fee 50 ur 95 au 8 Rathhausgewölbe. 
von demſelben abzumelden, wie ſolche in] Die Handelskammer für Krei e eee nſtige Handwerksgeſellen F Einer 
den $$ 6 und 7 des Ortsſtatuts vom 27. Herm. 5 c. Gewöhnliche Handarbeiter, Wächter und Kirchliche Nachrichten . 
Oktober 1891 wie folgt feſtgeſetzt iſt: „ 1300 2390 —20—— für Sonntag, den 15, April 1894. 
6. Verkauf vonaltem Lagerſtro d. Lehrlinge und weibliche Arbeiter — 90 270 114 ——— Altſtäd A epangek, Kirche ? 
Die Gewerbeunternehmen haben jeden 5. Baukrankenkaſſe des Unternehmers R 91/, Uh x H nes Jacobi 4 
von ihnen beſchäftigten, noch nicht 18 Jahre Dienſtag, den 17. d. Mts., L. Baruch in Thorn Abende 6 0 2 5 Pfarrer Stachowiz⸗ 
alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens am] Nachmittags 2 Uhr am Fort Horck (I). Beamte, Auff i 5 li beat fü d 5 Pfarrhausbau 1 
14. Zuge, nadbem fie ihn angenommen) e , | 41 1200 [11-180 am 0 1 
ſchule bei der Ortsbehörde anzumelden und Garniſon: Berwaltung Thorn. b. Gewöhnliche Bang ne or aa: 2500 750 ——24 - Neuſtädt. evangel. Kirche. 
ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem fie ihn aus | . .. EZ ei öhnliche Handarbeiter, Wächter und 50 % Vorm. 9 ¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
der Arbeit entlaſſen haben, bei der Ort3-|MDasLoosl XIV. Grosse Pferde- P Lehrli e ee 150 29 11 IR Nachher Beichte und Abendmahl. 
behörde wieder abzumelden. Sie haben die | A Verloosung 4. Lehrlinge und weibliche Arbeiter. Fr 2 FR Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienft. 
zum Beſuche der Fortbildungsſchule Ver- MU |zumowrazlaw.- Ziehung 9. Mat ( B. Perſonen, die Keiner Sranken- je H . Herr Diviſſonspfarrer Kelek 
pflichteten jo zeitig von der Arbeit zu ent: | M Hauptgewinne i. Werthe v kaſſe angehören Die Höhe der Nachm kein Gottesdienſt. f 
laſſen, daß fie rechtzeitig und, ſoweit er-| 10.000 NM k ene 9 9 8 die Evangel.-kuth. Kirche. 
forderlich, gereinigt und umgekleidet im 9% arKk 1. Für die in der Land- und Forſtwirth⸗ n der Fand. u. Nachm. 3 Uhr; Kindergottesdienſt. 1 
Unterricht erſcheinen tonnen. 5000 Mark ſchaft . Perſonen: a 10 Neige s Herr 1 Keller. 
A sowie eine Aa. männliche Inſtleute, Deputanten 2 „ — e ad une Mh l 8 i in 0 9 
Die Gewerbeunternehmer haben einem edler Pferde u. 900 ee Mb. fonftige männliche und weibliche Per. . ER eee 8 1 
von ihnen beſchäftigten gewerblichen Ar. werthvolle Gewinne. onen - 300 "sl rihlet ſich nach Herr Prediger Pfefferkorn 
beiter, der durch Krankheit am Beſuche des | Looje a1 Mark, 11 Looſe 10 Mt. 2. Für, alle übrigen in der Stadt Thorn bem im jeden] Nachher Beichte und Abendmahl. f 
Unterrichts behindert geweſen ift, bei dem Porto u. Lifte 20 Pf. extra MN] befchäftigten Perſonen: Einzelfalle zu Evang. Gemeinde in Vodgorz. 
nächſten Beſuche der Fortbildungsſchule] Mark. verſendet „e. männliche Arbeiter 150 450 (20 —Kermitelnden 8 he : Gottesbienft * 
hierüber eine Beſcheinigung mitzugeben. 0 0 b. weibliche Arbeiter — 90 270 [4 Jahresarbeits. Vorm. 11 Uhr: Gottesdiegf. 1 
Wenn ſie wünſchen, daß ein gewerblicher o. Lehrlinge: verdienſt. Evangel. Gemeinde in Neſſau. 
8 cher hrling 
Arbeiter aus dringenden Gründen vom Be- 1 inckinlich !!; 8689 180 14 ——— Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt, dann Beichte 
ſuche des Unterricht für einzelne Stunden 2 WERDIMDE s 860 180 114 —— — und Abendmahl. Ni 


oder für längere Zeit vom Unterricht ent⸗ 
bunden werde, ſo haben ſie dies bei dem 
Leiter der Schule ſo zeitig zu beantragen, 
daß dieſer nöthigenfalls die Entſcheidung 
des Schulvorſtandes einholen kann. 

Arbeitgeber, welche dieſe An und 
Abmeldungen überhaupt nicht, oder nicht 
rechtzeitig machen, oder die von ihnen 
beſchäftigten, ſchulpflichtigen Lehrlinge, Ge 
ſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne 
Erlaubniß aus irgend einem Grunde ver⸗ 
anlaſſen, den Unterricht in der Fortbildungs⸗ 
ſchule ganz oder theilweiſe zu verſäumen, 
werden nach dem Ortsſtatut mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 20 Mark oder im Unver⸗ 
rege mit Haft bis zu 3 Tagen 

eſtraft. 

Wir machen hierdurch darauf aufmerk⸗ 
merkſam, daß wir die in der angegebenen 
Richtung ſäumigen Arbeitergeber un ; 
nachſichtlich zur Beſtrafung heran⸗ 
ziehen werden. 6 

Die Anmeldung bezw. de Ben der 
ſchulpflichtigen Arbeiter hat bei Herrn Rektor 
Spill im Geſchäftszimmer der Knaben ⸗ 
mittelſchule in der Zeit zwiſchen 7 und 
8 Uhr Abends zu erfolgen. 

Thorn, den 3. April 1894. 


Der Magiſtrat. 
Noch — 


heilt das neue Naturheilverfahren wo jede 
andere Hilfe vergeblich. W. Klimaszewski, 
prakt. Arzt ꝛc., Bromberg, Schloßſtr. 2. 


Imöbl Zimmer zu berm. Strobandftraße Nr. 3. 


Ne. 


Lotterie 


Ziehung 18. bis 20. April 1894. 


Hauptgewinne 50,000, 20,000 eto. 


Originalloose A K. J.—, Porto u. Liste 30 &. 
Antheile ½ M. 1.75, / l. 1.—, 
% Al. 17.—, 1% 4. 


Leo Joseph, Fe 
Baar 


ohne Abzug 
auszahlbar. 


Wer ertheilt Unterricht 


in der ruſſiſchen Sprache? 
Off. bis 20 b. N n 1874 en d. Bl. abz. 


Möbelverkauf. 
Kleines elegantes Sopha mit dazu 


gehörigen Seſſeln, 1 Spiegel, 1 Bild. 
N. Hirschfeld, Culmerſtr. 6. 


— > 


ln 


Thorner Marktpreiſe 

am Freitag, den 13. April 1894. 1 
Der Markt war heute mit allen Markt⸗ 
produkten ziemlich gut beſchickt. 3 
ace öͤchſt. 
Preis. 


Thorn, im Februar 1894. f 
Der Magiſtrat. 


Dr. Clara Kühnast, Meine Wohnung 


Eliſabethſtraße 7. befindet ſich jetzt 


Zaßnoperationen. Goldfüllungen. Neust Markt Nr 22 
1 u 


Künſtliche Gebiſſe. 
neben der Kgl. Kommandantur. 


Dr. med. Hope Prakt. Arzt Dr. Kunz, 


homöopathischer Arzt 
Spezialarzt 


in Magdeburg. Sprechstunden 8-10 Uhr. 
Auswärts brieflich. für Augen- und Ofrenkranke. 
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 


Tapeten. erlaube ich mir anzuzeigen, daß, nachdem 


ich die Bäckerei Gr.⸗Mocker, Mauer⸗ 
Reichhaltiges Lager in ausgeſuchten Muſtern 


ſtraßſe 2, renovirt habe, am Sonntag, 
zu den billigſten Preiſen den 15. April 
empfehlt 


p 
eine Niederlage 
A. Baermann, Malermeister, | meiner 2srod-n. Kuchen bäckerei 
Thorn, Strobandſtraße 17. 


Eliſabethſtraße 14, 
2 


1 


im Haufe des Herrn Kaufmann kn. Suchowolski, 
eröffnen werde. 


Güͤtigen Zuſpruch erwartend, zeichne Spinat 
x Hochachtungspoll 5 Schnittlauch 
Sämmtliche Osterwaare Carl Finkel, Bänkermeister, | Seeg n 
in bekannter Güte Gr.-Mocker, Mauerstrasse 2. 0 - 


empfiehlt zu den billigsten Preisen 


A. Cohn, Schillerstr. 3. 


2 kleine Wohnungen vom 1. April zu 
vermiethen. Hermann Dann. 


Hierzu eine Lotterie⸗Beile — g 


Druck und ® erlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 2 


